
und Cartoonist, SchausPie-
ter, Autor und Regisseur) mit
der Musiktheaterszene aus-
einandersetzt.

Schon der Neunjährige war
vom handbetriebenen Gram-
moohon und den Arienplat-
ten seines Vaters kaum fort-
zubewegen. Seine Groß-
mutter leote den Grundsteln
fur seine Liebe zur Musik,
indem sie dem Knaben am
Klavier Bach, Mozart und
Puccini vorspielte- Mit 12
Jahren sah er in Berlin Car-
men mit Margarethe Klose,
Franz Völker und l lana
Lemnitz - es war für ihn ein
beeindruckendes Erlebnis,
obwohl er sich ia eigentlich
La BohÖme gewünscht hatte.
Jahre später, als er slcn In
Stuttqai als Statist sein Ta-
scheioeld verdiente, konnte
er allä auf dem Spielplan
stehenden Werke Pfeifen -
allerdings nur jene .Passa-
oen. bei denen er selDsl auT
öer Bühne stand.

seine Fans zu Unrecht erwarten
könnten, er Plane eine Parodie Es
müßte sich dann schon um eln
Werk handeln, das eine humoristF
sche Deutung vertrüge, z.B. die
Meistersinger.

Einen Schwerpunkt des Gesprä-
ches nahm das moderne Regle-
theater ein. Für das ältere' opern-
erfahrene Publikum müsse es docn
sehr interessant sein, nach menre-

bewußt vom veriraulen Ori-
oinal entfernt. Ein unerfah-
ienes Publikum dagegen,
das diese OPer zum ersten
Mal sieht, wisse möglicher-
weise nichi mehr, um was
es eigentlich mal ging. Eine
Inszenierung DelsPlelsweF
se,  d ie kühne neue Wege
gegangen sei und das
Publikum glänzend unrer-
halten habe, sel am
Nationaltheater München
der Giulio Cesare gewesen.
Man solle sich nur vor der
Grenze hüten, hinter der
man nur noch über die
Inszenierung nachdenke'
nicht mehr über das Stück.

Die Auseinandersetzung
über das traditionelle und
das moderne Musiktheater
emofindet Vicco v. Bülow
als nicht sehr sinnvoll.
..Richtiq" oder 'falsch" sei
keine 

-Stilfrage. 
Entschei-

dend sei, ob die Aufführung

zertant bespielt werden konnte,
schrieb Loriot den R,ng an etnem
Abend - mil großem Orchester und
oäsamtem Elnsemble. Er genießt
äs. zwischen Walküren und Rhein-
töchiern als Erzähler milzuwirken'
Einige Tage nach dem -Gespräch
stänäen nürtinrungen in Berlin auf
seinem Terminkalender.

Ende der 80er Jahre .kam. aus
Stuttqart die Anfrage, ob Lorlol elne
öoer"inszenieren wolle. Welche sei

Vicco von Bülow - der Oper verfallen

Wer kennt ihn nicht, den SchöPfer
der Herren Müller-Lüdenscheid- und
Dr. Klöbner oder von Erwln
Lindemann, dem Lottogewinner?
Heloa Schmidt war es gelungen,
den" Musikliebhaber Loriot für eln
Gespräch zu gewinnen, und
maricner Zuhörer, der vielleicht
erwartet hatte, unser Gast würde
ein Feuerwerk an Sketchen.. ab-
brennen, mag sehr angenenm uDer-
räscht qeweien sein, wie ernsthafl
sich däs Multitalent (Karikaturist

Hätte man ihn vor die Wahl
oestellt, er wäre Musiker geworden'
öoötr räicnte die Begabung nicht
aus. So studierte er In oen
Nachkriegs.iahren an der -Kunst-
akademie in Hamburg. Aul elner
Gesellschafl wurde er angespro-
chen, ob er nicht für eine Zeitung
zeichnen wolle. Seine anfängliche
Entrüstunq darüber verflog auf den
Hinweis. !r könne 25 Mark Pro
2eicnnung verdienen - und .so be-
äänn sei"ne Karriere jenseits der
"Musik. Er blieb aber trotzdem der
Liebhaberei treu, indem er Te)de
zur Musik verfaßte, zB Peter und
der Wolf und Karneval der I Ere '
Als Klaus Schultz in Mannheim
Intendant wurde und das Haus we-
oen Renovierungsarbeiten nur Kon-

Foto: KarrKatheder ::i[j..' ::""t"ffiliJr",' i:
eoal. und so entschied man sich für belustigön oder zu rühren Der
#r;hä';;; 

-i;i;ä;i;h 
von Flotow. Bavreu-ther chereau-R'ns habe ihn

öiä 
"riätüäi"iiung"n nanmen zwäi iu 

'tranen 
.geühn .Leider sei in

;;;* 
-i;- 

fi;öirCh, denn Loriot dieser Hinsiöht die letzte Bavreu-

ä;h"""t" fil 'R"si'"' Bühnenbild ther Inszeiierung ohne.Folgen ge-

iiä"'räu"iä uääni*ottticn. ein blieben. so habe er die "komPo-
)*äitäi niiüi"s' 6äiiäi- oen rrei- nierte" Abschieds-Umarmuns wo-

;;iä 
";; 

ö;i Maria von weber' tan-Brünnhilde schmerzlich ver-

Ei insienierte ihn in der einzig mißt'
machbaren Weise: romamlscn
i:ä;n ü;; einLn-mooernen vtän- Loriot verabschiedete . sich nach

$ffi äöhri i-n ä-inem-wato xugetn den etwas nachdenklich stimmen-

äiäöön'iää"är'i, 
"rni"n 

oattir iuin den nustuhrungen allerdings doch

ilffi'ö;ö;biikum ünd opernkri- humoristisch mil einem.Auszug aus

ti-iäti, ,iiä ,,".iäär"'i Presse vezieh dem Ring an einem Abend vieten

iiin cjieieö nicht, aber sogenannte Dank ihfr' daß er.dem Gespräch

lääoäiö riitiibi müsse"n oa ja ein uneruartetes' aber hochinteres-
liäni"äiti". 

'ääöägen 
naoen. oie santes Profil verlieh! ̂ .

Fää".-'äo- 
"i 

7iiötan inszenieien steran Rauch

wuräe. verneinte unser Gast, da
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